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Nr. 48. Oestrich im Rheingau , Sonntag, den 14. November 1915. 13. Jahrg.

Zur Lage.
Aus dem N Heingau,  11 . Nov. „Ende gut,

Alles gut", so könnte man im mittleren Rheingau über den
Verlauf des Weinjahres 1915 sagen. Unter selten günstigen
WittcrungSverhältnissenkonnten die Trauben eingebracht
werden und waren die letzten Wochen der Lese fast schöner,
als die ersten. Wenn auch der Sommer mit seiner Sonncn-
glut die Hauptsache zur guten Ernte leisten muß, so macht
doch ein schöner Herbst mit seiner mildfcuchtcn Wärme die
Trauben erst edel und wirklich hat der Herbst in diesem
Jahre noch viel geleistet. Die späten Auslesen waren von
besonderem Glück begünstigt; die Fäule setzte zwar spät ein,
aber das anhaltend trockene Wetter ließ die Feuchtigkeit bald
verdunsten, so daß ein konzentrierter Most gewonnen werden
konnte. So wurden öfters Mostgcwichte von über 150 Grad
Oechsle gemeldet und das Höchstgewicht wird damit noch
nicht erreicht sein. Diese edlen Auslesen werden den Wert
des Jahrganges erheblich steigern und seine große Art besonders
kennzeichnen. Vor allem aber werden dieselben den Ruf des
Rheingaues als das klassische Land der deutschen Edelweine
neu befestigen. Mit Ende dieser Woche wird die Lese bis
auf einzelne Ausnahmen beendet sein. Wenn auch das Wetter
anhaltend schön blieb, so ist man doch bestrebt, bald zum Schluß
zu kommen', ein starker Regensall könnte doch manchen Schaden
machen. In den Kellern rauscht und tost der junge Wein, nicht
selten hört man die Gärtrtchter auf den Ortsstraßen klappern;
überall macht sich die reichlich vorhandene Kohlensäure bemerk¬
bar. Allzu stürmisch ist die Gärung nicht, wie auch bei den sehr
zuckerhaltigen Mosten kaum anders zu erwarten ist. Die
Gärung geht aber gleichmäßig und stetig und wird man
bei eintretender Kälte darauf achten müssen, die Keller warm
zu halten, damit die Gärung nicht zu schnell abgebrochen
wird. Ein Aufschlagen des Mostes dürfte dieses Jahr zu
empfehlen sein; Nachteile sind nicht zu befürchten, da die

Trauben durchweg in gesundem Zustande zur Kelter kamen.
Mit dem Herbstgeschäft scheint cs etwas langsamer zu gehen;
der Handel kann sich noch nicht recht zur Anlage der geforderten
hohen Preise entschließen. Immerhin ist schon viel Most
verkauft worden, besonders in Oestrich und Mittelheim, wo
fast alles verkauft wurde. Ebenso hat sich das Herbstgeschäft
in Hattenheim gut abgewickelt; auch hier soll schon der Handel
das Meiste an sich gezogen haben. Die Mostpreise halten
sich zwischen 1200—1400 Mk. für das Stück. Sie sind
entsprechend der Güte zwar nicht außerordentlich hoch, aber
doch noch befriedigend. Ob er als Wein besser bezahlt wird?
Man hofft es sicher und hält deshalb fest. Im Weinbau
birgt wohl die alte Regel die meiste Wahrheit in sich: „Beffer
mit Neue verkauft, als mit Reue behalten." Das Weinmachen
ist erst das kleinere Glück, das größere Glück gilt erst einem
guten Verkauf und wer damit das richtige trifft, der kann
erst zum Jahrgang mit allem Recht das Sprichwort sagen:
„Ende gut, Alles gut."

Zaukrnmrmlickämiifung tfurdi Mofui=
iMamffuug.

Aus dem Rheingau wird der „Frkst. Ztg." geschrieben:
Der Sauerwurm, bekanntlich einer der schlimmsten Feinde

des Weinbaus, ist der Rieslingtraubc besonders gefährlich.
Deshalb leidet von den deutschen Wcinbaugebieten der Rhein-
gau am meisten unter ihm, weil dort diese Traubenart sich
vorwiegend findet. Im Jahre 1913 ist fast die gesamte
Rheingauer Ernte — es handelte sich um Millioncnwerte—
durch den Wurm vernichtet worden. Im November jenes
Jahres konnte die gen. Ztg. bereits über außerordentliche
Erfolge in Kostheim und Hochheim am Main berichten, die
durch die Eaucrwurmbckämpfung mittels nikotinhaltiger Brühen
erzielt worden waren. Damals führte Direktor Fuhr von
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der Großh. Weinbauschule in Oppenheim diese Erfolge als
Frucht der bereits seit 1908 in Oppenheim und in Muster¬
weinbergen der Weinbauschule zur Anwendung gelangten, in
fünf Jahren erprobten Methode einem größeren Interessenten¬
kreise aus Rheinhessen, Rhcingau, Mosel und Ahr vor.

Im Jahre 1914 trat der Saucrwurm weniger stark in
die Erscheinung. In Rhetnhcssen hatte man eine großzügige
allgemeine Bekämpfung in die Wege geleitet. Anderwärts
geplante Maßnahmen zur Bekämpfung des Schädlings unter¬
blieben vielfach wegen des Kriegsausbruches. Das gesegnete
Jahr 1915 erweckte wegen seiner vielen sonnigen Tage die
Meinung, daß Schaden durch den Sauerwurm weniger zu
befürchten sei. Diese Meinung hat sich leider als irrig erwiesen.
Im Rhcingau ist auch 1915 vielerorts mehr als die Hälfst
der Ernte der verheerenden Wirkung des Sauerwurms zum
Opfer gefallen.

In richtiger Würdigung der erwähnten Erfolge und in
der Annahme, daß unvorhergesehene Witterungsverhältnisse
dennoch ein Auftreten des SauerwnrmS begünstigen könnten,
hat die Kgl. Domäne in Eltville ihre 100 Morgen Wein¬
berge in den Gemarkungen Eltville und Rauenthal sämtlich
mit Nikotin bearbeitet mit dem beispiellosen Ergebnis eines
vollen Herbstes als Folge der völligen Erhaltung des im
Frühjahr in die Erscheinung getretenen reichlichen Traubcn-
behangs. Insbesondere ist diese Tatsache in seither gefürchteten
Wurmlagen festzustellen. Der Eintritt der Edelfäule, deren
Verzögerung man bei der Nikotinbehandlung anderwärts
beobachtet haben will, ist rechtzeitig erfolgt, das Gesamtbild
ein überaus erfreuliches. Die privaten Angrenzer, die sich
zu Maßnahmen gegen den Sauerwurm nicht verstehen konnten,
haben nun mit beträchtlichen Verlusten infolge des Sauer¬
wurmschadens zu rechnen, der, wie gesagt, in vielen Fällen
mehr als die Hälfte der zu erwartenden Ernte ausmacht.
Die Kgl. Domäne hat für die Nikotinbehandlung der Wein¬
berge 5000 Mk. Unkosten zu verzeichnen. Die durch die
Behandlung vor der absoluten Vernichtung bewahrten Trauben
werden schätzungsweise dem Fiskus ein Mehr von 50000 Mk.
erbringen. Dieser glänzende Erfolg muß alle Gegnerschaft
gegen die Nikotinbehandlung verstummen machen. Ec wird
als erster praktisch gestellter Versuch in großem Maßstab
berufen sein, diese Methode zur Vernichtung des schlimmsten
Nebschädlings nach und nach Gemeingut aller Winzer werden
zu lassen und sie mit neuen Hoffnungen für die Zukunft
zu erfüllen.

sondern 120, 140 und zuletzt gar 174 Grad erreichten.
Das dürfte aber noch nicht der äußerste Punkt sein, der in
diesem Jahre erreicht wird. Von den Stellen, die diese
hohen Mostgewichte gewogen haben, darf man zudem als
sicher feststellen, daß bei der Ermittlung kein Irrtum und
kein Versehen unterlaufen ist, daß es sich um eine wirklich
feststehende Zahl handelt, wenn die Wage aus dem Moste
gezogen wird. Bei den letzten Mostverkäufen stellte sich das
Stück 1915er in Rüdesheim aus 1600—1800 Alk., vereinzelt
auf 1300 Mk., in Mittelheim und Oestrich bis 1700 Mk.,
in Hallgarten, Hattenheim, Nauenthal auf 2000 Mk. und
mehr.

* Lorch i. Rhg., 12. Nov. Die vergangene Woche in
den Lage„Kohlfeld" der hiesigen Gmackung festgestellte Reb¬
lausverseuchung erstreckt sich aller Wahrscheinlichkeit nach über
eine größere Weinbergsfläche. Die fortgesetzte Untersuchung
hat in einem benachbarten Weinberge zur Aufdeckung eines
weiteren Reblausherdcs geführt.

Aus Rl»ei»hesse»r.
<K Aus Nhci nh essen,  12 . Nov. Die kleineren

und mittleren Weinbergsbesitzerder ganzen Provinz haben
die Ernte ihrer Trauben beendet und lediglich die großen
Besitzer sind noch mit dem Einbringen der Trauben aus
jenen Lagen beschäftigt, aus deren Trauben sich eine Auslese
lohnt. Die Mostgewichte aus dem Produkt solcher Auslese¬
moste weisen denn auch ganz erhebliche Höhen auf. lieber
100, 110, 120 und sogar 124 Grad wurden bei solchen
Mosten gewogen und weitere Höhen dürften noch erreicht
werden. Natürlich handelt es sich hier um Weine, die den
„gewöhnlichen Sterblichen" nicht ins Glas geschüttet werden,
deren sich eben nur diejenigen erfreuen können, die als
Ausgleich für die Flasche edelsten Rebensaftes vollwichtiges
Gold, doch dieses ist jetzt weniger modern und hat eine
andere wichtigere Bestimmung, also Papierscheine höherer
Ziffern auf den Tisch des Hauses zu legen vermögen. Mit
dem in den Kellern liegenden 1915er haben die Besitzer
aber auch sonst ihre Freude erlebt und auch der Konsumwein
dieses Jahrganges überragt aller Voraussicht nach turmhoch
die Weine gleicher Lagen der vergangenen drei letzten Jahr¬
gänge. Für die roten Gewächse ist eine viel größere Nachfrage,
als in den letzten Jahren vorhanden, sie werden fortgesetzt
verkauft und entsprechend der starken Nachfrage bezahlt. In
der letzten Zeit kostete das Stück Rotwein 650—840 Mk.,
während Rotwein früherer Jahrgänge sichz. B. in Büdesheim
(Scharlachberg) auf 1280 Mk. das Stück stellte. Für das
Stück 1914er Weißwein wurden zuletzt 570—780 Mk.,
1912er 700 Mk., 1915er 650 Mk. erlöst.

Au« dem Khetugau.
O Aus dem mittleren Rheingau,  12 . Nov.

Die Großweingutsbesitzer des Nheingaues sind noch mit der
Erzeugung von Auslesen, Beeren-Auslesen und, wenn es
noch einige Zeit hingeht, wohl auch bald mit der Herstellung
von „EiswAn" beschäftigt/ Man will eben die günstige
Lage des Jahres 1915 benutzen und den Wein herausvringen,
der sich nur bei solchen Gelegenheiten erzielen läßt, sonst
könnte man in späteren Jahren bedauern, den 1915er nicht
bester geachtet zu haben. Daß er mit den vergangenen drei
Jahrgängen keinesfalls auf eine Stufe gestellt werden kann,
noch gestellt wird, darüber gibt es keinen Zweifel, und daß
die Gelegenheit nicht verpaßt wird, wieder einmal einen an
Güte tatsächlich überragenden Wein einzukellern, ist ebenso
sicher, denn man bemüht sich, die feinsten Auslesen zu schaffen.
Daß dies aber gerade diesmal möglich ist, beweisen wieder
die Mostgewichtc, die sich nicht mit den schier recht allgemein
gewordenen Zahlen von 100 Grad Mostgewicht begnügen,

Morn Rhein.
-s- Vom Mittelrhcin,12.  Nov. Bei einem Preise

von 650—800 Mk. für das Fuder 1915er wurden zuletzt
Abschlüsse in neuem Wein vollzogen. Aber auch ältere
Gewächse fanden Abnehmer und zwar 1912er zu 940 bis
980 Mk., 1913er zu 980—1080 Mk. das Fuder.

* Braubach,  12 . Nov. Die Einkellerung des hiesigen
„Wi n zer v er ei n s" stellte sich in diesem Jahre auf 52
Fuder Wein. Die Winzer erhielten für den Zentner Trauben
15 Mk. Die Mostgewichte stellten sich auf 70—86 Grad.
Das Wcingeschäft ist hier lebhaft bei starker Nachfrage.

Uon der Nahe.
Hs Von der Nahe,  12 . Nov. Der Wein liegt im

Keller und entwickelt sich günstig, wenigstens geht die Gärung
in normaler Form vor sich. Der Ertrag war an der Nahe
durchweg günstig, denn er lieferte durchschnittlich einen Zwei¬
drittel- bis Dreivicrtel-Herbst. Ein voller Herbst und mehr
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war keine Seltenheit. Die Mostgcwichte stellten sich dabei
auf 70—100 Grad, waren also hoch und versprechen einen
guten Wein. Die letzten Mostverkäufe in den Seitentälern
erbrachten für das Stück 1915er 500—600 Mk.

Ans der Rhelupfalz.
d Aus der Nheinpfalz,  12 . Nov. Die Most-

vcrkäufe erwiesen sich in der letzten Zeit als ganz ansehnlich,
wenn sie auch einen übermäßigen Umfang nicht erreichten.
Immerhin zeigte sich bereits eine Neigung der Preise zu
Steigerungen, wenigstens bei Notweinen, die allenthalben
gesucht sind und jederzeit abgcsctzt werden können. Bei Weiß¬
weinen ist das Geschäft nicht so lebhaft. Im unteren Gebirge
winden für das Fuder 1915er 450—575 Mk., im mittleren
Gebirge für das Fuder 1915er Rotweine 590 bis 650 Mk.,
Weißweine 650—1200 Mk., im oberen Gebirge für das
Fuder 1915er Rotweine 560—580 Mk., Weißweine 540
bis 600 Mk. bezahlt.

Aus Franke ».
-si Aus Franken,  12 . Nov. Nach den in Veits-

höchheim im Vorjahre gemachten günstigen Erfahrungen mit
der Verwendung von Kriegsgefangenen für Kulturarbeiten
und im Hinblick auf die vorzügliche Entwicklung der im
Vorjahre auf entsprechend tief umgearbeiteten Oedlandsboden
ausgeführtcn Wcinbergs-Neuanlage, wird gegenwärtig dort
nach dem „Würzb. Gen.-Anz." neuerdings eine größere
Oedfläsche mittels französischer Kriegsgefangener in Kulturland
(Weinberg) umgcwandelt. Es handelt sich hier um Arbeiten,
die unter normalen Verhältnissen bei den ortsüblichen Tage¬
löhnen, die zu hohen Kosten wegen niemals auSgeführt werden
könnten, die sich dagegen bei Verwendung von Kriegsgefangenen
sehr gut mit finanziellem Erfolg durchführen lasicn, um so
mehr, als die Heeresverwaltung, wenn cS sich um gemeinnützige
Arbeiten handelt, dem Unternehmer in der weitgehendsten
Weise cntgegenkommt. Nachdem jctzr die in der Landwirtschaft
beschäftigt gewesenen Kriegsgefangenen nach und nach wieder
frei werden, stünden für derartige Arbeiten genügend Gefangene
zur Verfügung und wäre für diesen Winter noch günstige
Gelegenheit zur Ausführung ähnlicher Kulturarbeilen für
Gemeinden, Genossenschaften, aber auch für Privatbesitzer
gegeben. Manche Oedlandschaften könnten auf diese Weise
noch in Kulturland umgewandclt und so nutzbar gemacht
werden (auch durch Aufforstung). Wir finden hier in Franken
da und dort auch oft ganze Lagen verödeter oder verwahrloster
Weinberge, die neu angelegt, einen herrlichen Weinbergsbcsitz
abgebcn würden, während sie so der völligen Verödung
anheimfallen. Neue Bodenwerte könnten dadurch geschaffen,
und alte, oft recht gute Lagen dem Weinbau wieder zurück¬
gewonnen werden. Für Ausführung notwendiger Stützmauern,
Wasserabzüge usw. könnten vielleicht auch Maurer von Seiten
der Gcfangenenverwaltung zur Verfügung gestellt werden.
Notwendige Zufahrtswege könnten gefchaffcn oder vorhandene
ausgebessert werden, und vieles andere mehr. In Veitshöch-
heim untersteht die Oedlandkultivicrung der Leitung des
dortigen Direktors der Kgl. Lehranstalt, Gareis, und es ist
erfreulich, die Fortschritte der dortigen Arbeiten zu verfolgen.
Was hier für Franken geschrieben steht, gilt auch für andere
Gebiete. Es läßt sich hinsichtlich der Oedlandkultivicrung
jetzt manches tun.

--- Aus Franken,  12 . Nov. Der Weinertrag im
fränkischen Weinbaugebiete war sehr zufriedenstellend, denn
er war hinsichtlich der Menge bedeutend, hinsichtlich der
Güte aber sehr gut, denn die nichtausgelcsenen Weine
brachten vorzügliche und hohe Mostgewichte, die Auslese
gewächse aber Gewichte bis 120 Grad und darüber. Die
letzten Verkäufe erbrachten für die 100 Liter 1915er 60 bis
100 Mark.

Uon der Mosel.
O Von bet Mosel,  12 . Nov. Der neue Wein

entwickelt sich in den Kellern günstig. In der letzten Zeit
fanden immer noch Mostvcrkäufe statt, doch herrschte unter
den Winzern nicht gerade Zufriedenheit über die Preise, die
als im allgemeinen niedrig bezeichnet werden. An der oberen
Mosel, wie auch im luxemburgischen Gebiete der oberen.Mosel
wurden ganz gewaltige Abschlüsse vollzogen, die sich auf
tausende von Fudern beliefen. Für das Fuder wurden an
der oberen Mosel 280—330 Mk. angelegt, während auf
luxemburgischenGebiete 280—320 Mk. erlöst wurden. Das
ist ein Preis von 28—33 Pfg. für ein Liter, also sicherlich
nicht viel. An der unteren Mosel wurden zwar höhere Preise
angelegt, denn dort wurden 340—800' Mk. für das Fuder
erlöst, für die kleineren Sachen war aber der Erlös nicht
viel höher als auch an der oberen Mosel und so ist man
auch dort mit den Preisen nicht sehr zufrieden. Eine große
Rolle spielte an der oberen Mosel, wie überhaupt im Mosel-
gebict auch der Mangel an Fäffern, von dem man regelrecht
überrascht wurde, ebenso, wie von der großen Ernte. Die
mittlere Mosel konnte 450—900 Mk. für das Fuder lösen
und auch dieser Preis wird nicht als angemessen bezeichnet,
entsprechend der Güte des 1915er. Es wurde an der Mosel
sehr viel Wein ciugekellert, da man später höhere Preise zu
erzielen hofft. Für 1914er wurden an der unteren Mosel
550- 800 Mk., 1913er 700—850 Mk. bezahlt.

Uorr dev Saar.
3 ) 33on ber Saar,  12 . Nov. Die Großweinguts-

besitzer sind mit der Weinlese noch nicht fertig, da sie mög¬
lichst Ausleseweine erzielen wollen. Die Güte des 1915er
ist unbestritten, sie wird nicht allein durch die hohen Most-
gewichte nachgewiesen, sondern auch durch die schnelle und
stürmische Gärung des Mostes und die Probe der anfänglich
eingckellerten Weine. Bei den bis jetzt abgehaltenen Most¬
verkäufen wurden für das Fuder 1915er 870 Mk. angelegt.

Aus Kade«.
Z- Aus Baden,  12 . Nov. Der neue Wein entwickelt

sich günstig. Das Geschäft erwies sich in der letzten Zeit
recht lebhaft. Es wurden fortwährend Abschlüsse vollzogen.
Dabei erbrachten die 100 Liter Weißwein 35—90 Mk.,
Rotwein 55—100 Mk.

Au» Elsaß Lothringen.
-s- Aus dem Elsaß,  12 . Nov. Die letzten Umsätze

in neuen Weinen erbrachten für die 50 Liter Weißwein 21
bis 50 Mk., Rotwein 28—30 Mk. In der Weißenburger
Gegend kosteten die 100 Liter Rotwein 75—80 Mk., Weiß¬
wein 55—60 Mk.

i i Ausland.

OrstrrreichUngarn.
* Beschlagnahme der Traubenkerne in

Oesterreich.  Eine Verordnung des Ministeriums in Oester¬
reich bestimmt über die Beschlagnahme der Traubenkerne der
diesjährigen Weinernte. Die Verordnung ist am 11. Oktober
1915 vorläufig für Niederösterreich, Steiermark, Böhmen
und Mähren in Wirksamkeit getreten.

Aus der Schmelz.
* Weinausfuhrverbot der Schweiz.  Der

Schweizer Bundcsrat hat durch Beschluß vom 5. November
die Ausfuhrverbote ausgedehnt auf Naturwein in Fäffern
mit über 15 Prozent Alkohol, sowie alle nicht schäumenden
Weinspezialitäten ohne Rücksicht auf Alkoholgehalt.
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Frankreich.
* Zollfreie Einfuhr von Wein aus Tunis

Durch eine auf Grund des Gesetzes vom i9 . Juli 1890 von
der französischen Negierung unterm 18. September 1915
erlassene Verordnung ist die nach Maßgabe des vorerwähnten
Gesetzes in Frankreich zollfrei zuzulassende Menge Wein aus
frischen Trauben tunesischen Ursprungs und tunesischer Her¬
kunft für die Zeit vom 1. August 1915 bis zum 31. Juli
1916 auf 250000 Hektoliter festgesetzt worden.

* (Frankreichs Weinernte .) Nach dem„Moniteur
Vinicole" ergibt eine vorläufige Schätzung der Wein¬
ernte Frankreichs  die Menge von 22—23 Millionen
Hektoliter. Im Vorjahre betrug die Weinernte 56,13
Millionen Hektoliter. In beiden Jahren ist der Ertrag der
besetzten nördlichen und östlichen Departements nicht ein¬
gerechnet.

Gerichtliches.
* M a i n z, 9. Nov. Der Wirt und Küfermeister

Johann S . hatte sich wegen Weinsälschung zu verantworten.
Am 19. Juli kam der Weinkontrollcur in die Wirtschaft des
Angeklagten und versuchte den Ausschankwein, der sich in
einem Kruge befand, und fand ihn sehr dünn. Ec begab
sich mit S . "in dessen Keller, wo dieser ihm das Faß bezeichncte,
aus dem der Wein stammte. Der Wein aus dem Fasse war
besser und nicht vergleichbar mit dem Wein aus dem .Kruge.
Ferner verkaufteS . in seinem WictSlokal auch Apfelwein,
ohne dies durch ein Plakat anzuzeigen. Die chemische Unter¬
suchung ergab, daß der Wein aus dem Kruge durch Zuckerwasser
überstreckt war. Der Angeklagte brachte heute folgendes
Märchen vor: Bevor der Weinkontrolleur dagewesen, sei ein
ihm unbekanntes Mädchen erschienen und habe zwei Flaschen
Wein gekauft, die er aus dem Kruge gefüllt hätte. Später
sei das Mädchen wieder gekommen, habe die zwei Flaschen
Wein zurückgebracht und erklärt, sie hätte den Wein wo
ander? kaufen sollen. Ec habe dem Mädchen das Geld
wieder zurückgegeben und den Wein in den Krug gegossen.
Nun sei der Kontrolleur gekommen und habe von dem
Wein eine Probe entnommen. Ec habe an dem Wein nichts
gemacht und ihn auch nicht gezuckert. Jedenfalls sei an den
beiden Flaschen Wein etwas gemacht worden. — Die Käuferin
habe er nicht gekannt. Der Kontrolleur erklärte, daß der
Angeklagte ihm damals von der unbekannten Käuferin nichts
gesagt, er halte die Erzählung für ein Märchen. Der Wein
sei überstreckt und sehr dünn gewesen. Der Sachverständige
führte aus, daß der Wein aus dem Krug einen ziemlich
hohen Zuckergehalt, und zwar 0,5 enthalte, während der
Wein im Faß nur einen solchen von 0,1 aufmeise. Der
Extraktgehalt sei ein sehr geringer, durch das Wässern sei
aber der Zuckergehalt nicht zu erklären. Es habe der Verdacht
Vorgelegen, daß der Wein mit Apfelwein vermischt worden
sei, aber das stimmt auch nicht, denn der untersuchte Apfel¬
wein habe fast gar keinen Zucker. Zweifellos sei an dem
Wein im Krug eine Manipulation vorgenommen worden, und
zwar eine komponierte Pantscherei. Di Behauptung des
Angeklagten? daß der Wein in Faß und Krug derselbe sei,
treffe nicht zu. Der Faßwein sei ziemlich dünn, aber er
genüge dem Gesetze, während der Wein im Krug als überstreckt
angesehen werde. Das Gericht hielt die Erzählung des
Angeklagten für ein Märchen, er habe den Wein verfälscht,
außerdem habe er sich durch den Verkauf des Weines gegen
das Wcingesetz vergangen. Der Angeklagte wurde zu vierzig
Mark Geldstrafe und in die Kosten verurteilt.

Zum Herbst
stets frisch gezüchtete , gärkräftige , aus
den feinsten Weinbergslagen der Mosel,
Saar , des Rheingaus , Rheinhessens und

der Rheinpfalz stammende

REINMEFEN
um die neuen Weine gründlich zur Vergär¬
ung zu bringen , dadurch haltbar zu machen

und vor Krankheiten zu schützen,
empfiehlt

Franz Zahn , Sainx
Lager sämtlicher Kellereiartikel

Telefon 704

‘Firma Georg Scßnjilf , VYirrs/c/u u. Öppenfieim
fSiiro in ‘ifiersiein , ‘Wikketmstr . 3 :: Fernruf 19

dffofzfiandfung — lujanisicranstaft
empfiekki

Ia . ßyanisierfe CReb~, 93aum - und ‘Roscupfdftfe

in aßen Fängen und Stärken.

9die Gfnsiakt unterstellt der ‘fContro/te des cftem. Jbabora-
foriunts der Gr . ‘Weinund Öbsibauscfuife

in Öppenfieim a. /?/ ?.

ßieferani erster Güter.

Verschiedenes.
* Berlin,  9 . Nov. Das Wein ge setz und der

heurige Herbst.  Aus preußischen Weinbaubezirken ist
verlangt worden, die vorjährige Bundcsratsverordnung
zum Weingesetz zu erneuern.  Ob diese Forderung
berechtigt ist, kann erst der Abschluß der Weinlese lehren.
Die bisher vorliegenden Nachrichten über den Verlauf der
Lese über Säuregrade und Mostgewichte des 1915er lassen
nickt mit Sicherheit erkennen, ob der gesamte heurige Most
im Nahmen der Vorschriften des Weingesetzes zu einem absatz¬
fähigen Wein entwickelt werden kann. Weinbau und Wein¬
handel werden deshalb eine endgültige Stellungnahme der
nächstbeteiligtcn Dienststellen zu dieser Frage nicht vor Milte
Dezember dieses Jahres erwarten dürfen.

* R h e i n i s che W e i n v e r t e i l u n g s ste l l e in
Mainz.  Aehnlich wie in anderen Weinbaugebieten ist nun
auch für Rheinhessen eine Weinverteilungsstelle für Heeres¬
bedarf mit dem Sitze in Mainz von dem Verband Rhein-
hessischer Weinhändlec errichtet worden. Diese Verteilungs¬
stelle bezweckt, den Hecresbedarfsstcllen eine sachverständige
und neutrale Stelle zur Verfügung zu stellen und die leistungs¬
fähigen reellen Firmen möglichst gleichmäßig an Militär¬
lieferungen zu beteiligen. An der Spitze der Vereinigung
steht ein vom Ausschuß des Verbandes Rheinhessischer Wein¬
händler bestellter Vorstand. Nur Firmen, die leistungsfähig
und zuverlässig sind, können beitreten und es dürfen nur
Weine geliefert werden, die nach Güte und Preis von dem
Vorstand als lieferfähig anerkannt sind. Zur Deckuug der
Unkosten werden von den Lieferern3 v. H. des NechnungS-
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Betrages zurückbehalten . Die Verteilung der Aufträge findet
unter Berücksicbtigung der Angebote der Mitglieder und der
Wünsche der Bedarfsstellen derart statt , daß alle Mitglieder
möglichst gleichmäßig berücksichtigt werden.

* B e r ü cks i cht i g n n g der F a cho r g a n i s a t i o n
bei Beratung von  W e i n f r a g e n. Auf die Vorstellung
des „ Bundes südwestdeutscher Weinhändlervereine " (Vorort
Mainz ) vom 25 . Oktober ds . Js . wegen Berücksichtigung
der Fachorganisation bei Beratung von W ei n f c a g e n ist
erfreulicher Weise bereis ein z u st i in m e n d e r Bescheid
eingetroffen . Der Herr Staatssekretär des Innern teilte , wie
die D . Wztg . berichtet, dem „ Verband Rheinheffischer Wein¬
händler in Mainz " als Vorort des „Bundes südwestdeutschec
Weinhändlervereine " folgendes mit : „ Von dem Wunsche
des Bundes südwestdeutscher Weinhändlervereine , bei Berat¬
ungen über wichtige wirtschaftliche Fragen des Weinhandels
zugczogen zu werden , ist Vormeck genommen worden ."

* Gegen die Fremdwörter . Die Handels¬
kammer Worms  schreibt in ihrem soeben ausgegebenen
Auszug aus dem Sitzungsprotokoll : „ Das Gcoßherzogliche
Ministerium des Innern weist in einer Verfügung an die
Handelskammern und Handwerkskammer darauf hin , daß die
Fcemdwörtersucht namentlich im Geschäftsleben vielfach zu
einem geschmacklosen und dem vaterländischen Emvfinden
widerwärtigen Gebrauch fremdsprachlicher Ausdrücke geführt hat.
Wenn auch der Krieg darin Besserung gebracht habe , würden
doch noch immer in Geschäftsaufschriften , Geschäftsanzeigen
und -Empfehlungen , Rechnungen und dergleichen zahlreiche
Frenidwörter verwendet , die sehr wohl durch gute deutsche
Ausdrücke ersetzt werden könnten . Diese llnsitte werde mit
Recht beanstandet . Die genannte Stelle empfahl den Handels¬
kammern , ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß der
Gebrauch fremdsprachlicher Ausdrücke im Geschäftslcben fortan
vermieden werde ." Die Handelskammer hat wiederholt durch
Hinweise in der Presse auf die Vermeidung des Gebrauchs
von Fremdwörtern Hinzuwicken gesucht. Sie richtet auch hier
die Aufforderung an die Firmen des Handclskammerbezirks,
den Gebrauch fremdsprachlicher Ausdrücke im Geschäftsleben,
ebenso auch in Geschäfts - und Hausinschriften zu vermeiden.
Sie verweist wiederholt auf das Verdeutschungsheft für
Handel und Gewerbe des allgemeinen deutschen Sprachvereins,
das für 20 Pfg . für das Stück von dem Zweigverein
Frankfurt a . M . bezogen und dessen Gebrauch sehr empfohlen
werden kann.

* KriegSgcfangenenarbeit in der Land¬
wirtschaft.  Zur Verwendung von Kriegsgefangenen in
der Landwirtschaft schreibt das Zentralblatt der preußischen
Landwirtschaftskammer : 1) Die ursprünglich von dem stell¬
vertretenden Kriegsminister herausgegebenen Grundsätze für
die Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der Landwirtschaft
vonr 6 . März 1915 gelten mit den Abänderungen und Er¬
gänzungen , die sie durch den Erlaß vom 15 . Juni 1915
erfahren haben , unverändert vom 1. Oktober 1915 an weiter.
In Fortfall kommt lediglich die unter V, Ziffer 4, vorgesehene
Zahlung eines täglichen Verpflegungszuschusses . 2) Verpflichtet
sich aber ein landwirtschaftlicher Arbeitgeber , von ihm bereits
beschäftigte oder bis 91 . Oktober neu beantragte Kriegs¬
gefangene den ganzen Winter hindurch (bis zum 1. April
1916 einschließlich) weiter zu beschäftigen, so wird der Verpfleg¬
ungszuschuß für diese Kriegsgefangenen weitergezahlt . Die
Auszahlung soll in kürzeren Zwischenräumen , etwa vier¬
wöchentlich, nach näherer Anordnung des stellvertretenden
Generalkommandos erfolgen , für die rückliegende Zeit bis
30 . September 1915 jedoch nunmehr sofort auf Antrag.
3) Scheiden aus einem landwirtschaftlichen Betriebe , dem
der Verpflegungszuschuß (Ziffer 2) zustehcn würde , nach
Bekanntwerdeu dieses Erlasses vorher dort beschäftigte so-

lilllllllllllllllllllllllM

Liebesgaben
für die Rllgemeinbelt der Teldtruppen
nimmt im Bereich des XVIII . Armeekorps entgegen die

„Abnahmestelle freiwilliger Gaben No . 2"
Frankfurt a . M .-Süd — Hedderichstraste 59

(im Gebäude der Korps -Intendantur)
Postscheckkonto: Frankfurt a. M . No . 9744.

Rotwein für die Truppen der Ostfront zur
Verhütung von Seuchengefahren wird dringend ge¬
braucht und erscheint notwendiger als alles andere.
Für die Westfront und die Lazarette in den Etap¬
pengebieten find Bücher und Zeitschriften notwendig.
Durch die langandauernden Stellungskämpfe hat sich ein
großer Bedarf in gutem Lesestoff eingestellt.

Der Winter steht vor der Tür!
Spendet Wollsachen für die Kampftruppen!
Unterjacken , Kopf -, Brust -, Kniewärmer . Leibbinden usw.

Wäschestücke wie : Hemden, Strümpfe , Hand- u. Taschen¬
tücher usw.

Genustmittel wie : Tabak, Cigarren usw., Schokolade,
Tee , Kakao , Kaffee usw.

Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-, Gemüsekonserven,
Würste usw.

Gebrauchsgegenstände : Taschenmesser, Bestecke, Taschen¬
lampen und Ersatzbatterien , Kerzen , Notizbücher,
Bleistifte usw.

Helfe Jeder nach Kräfteit mit!
Jede Gabe wird mit Dank angenommen

uan dm OrtSlttlSjW vom Roten Kren;. Oestri ch
und uns , zur Weiterbeförderung auf vorgeschriebenem
Wege ins Feld , zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben No . 2 des
XVIII. Armeekorps

Robert de Neufville , Kommerzienrat,
Delegierter des Kaiser !. Kommissars u . Militärinspekteurs

der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

genannte Saisonarbeiter ohne vorgängige Genehmigung der
zuständigen Behörde aus , so wird der Zuschuß gekürzt oder
entzogen . Ec ist in diesem Falle für eine der Zahl der
ausgeschiedenen Saisonarbeiter gleichkommende Anzahl von
Kriegsgefangenen und für deren ganze Beschäftigungszeit,
seit dem 1. Oktober , einzubehalten oder zurückzufordern.

Verkehrswesen.
* Unstatthafte Verpackung von FeldPost¬

paketen.  Die Praxis hat ergeben , daß Sendungen nach
' den im Militärbetrieb befindlichen Eisenbahnen des westlichen

und östlichen Kriegsschauplatzes vielfach in einer unvorschrifts-
mäßigen  Verpackung zur Auflieferung gelangen , wodurch
mit Kosten verbundene Verzögerungen der Sendungen veran¬
laßt werden . Insbesondere werden für die innere Verpackung
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der Sendungen sehr häufig  bedruckteoderbeschriebcne
Papiere verwendet, was  durchaus unstatthaft ist.
Wenn solche Verpackungsmängelbei der amtlichen Nach¬
prüfung vorgefnndcn werden, so unterliegen die Sendungen
der Beschlagnahme der Militärbehörde. Solche Sendungen
werden dann nach den Grenzstationen zurückgeleitct, damit
die Verpackungsmängel beseitigt werden können. Im Inte¬
resse eines geregelten Güterverkehrs sollte der Verpackung von
Sendungen nach den besetzten Gebieten der Kriegsschauplätze
größere Aufmerksamkeit zugewendct werden.

Airs Wi„;er Vereinen.
* Nüdcsheim, 1l.  Rov . Der „Rüdes he im er

Winzerve rein  G - m. b. £>." hat sein letztes Geschäfts¬
jahr in Vermögen und Verbindlichkeiten mit Mk. 23 380.44
abgeschlossen. Die Bilanz per 30. Juni bezeichnet als
Aktiva: Kassenbestand am Jahresschluß Mk. 21.34, Guthaben
in laufender Rechnung Mk. 150, Vorräte an Waren und
Materialien Mk. 15 604, Maschinen, Geräte und Fuhrwerk
Mk. 500, Beteiligungen Mk. 1661.39, Gewinn- und Verlust¬
konto Alk. 5393.71. Passiva: Geschäftsguthaben der Mitglieder
Mk. 859.11, Schulden in laufender Rechnung Mk. 20 284.43,
Traubengeldrest pro 1914 Mk. 1886.90, Ausgabereste Mk.
300. Der Verein zählt 24 Mitglieder,

Redaktion, Druck und Verlag von Otto Eiienne, Oestricha. Rh.

Terminkalender für Weinversteigerungen
pro Frühjahr liNii.

Termin : Ort : Versteigerer:
3. Mai Hallgarten Winzer-Verein E. G.
4. „ „ Winzer-GenossenschaftE. G.
5. Juni „ Winzer-Verein E. G.
6. „ „ Winzer-GenossenschaftE. G.

15. „ „ Winzer-Verein E. G.
Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expeditiond. „Rheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Ausknnftstelle für Wein-

versteigernngen — Telephon Nr. <»),
woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie
Festseynug des Termins,

Druck der Wcinlisten, Steig -Nrn. und
Steigschcine,
Lieferung von Kommissionär- u. Weinhändler -Adressen,

Versandt der Weinliste » an die Wein-
Händler und -Kommissionäre,'

Besorgung der Weinversteigerungs -Anzcigen
in die nur bestgccignetstcn

Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — n . f- w. zur
prompte» und billigsten Erledigung übernommen werden.

JaKob Burg
Spedition —Rheinsehiffahrt —Agenturen

' Eltville am Rhein
Telegr.-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:
W e i n t r a n s p o r t e

nach allen Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
rations-, Konsulats- und Verzollungsangelegenheiten für
den Export und Import. Zuverlässige, sachgemässe und
prompteste Bedienung. Offerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligst auf Anfrage.

== Erste Mainzer Metallkapsei-Fabrik=
Franz / ahn

Mainz a . Rhein
— Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon 704.
Abteilung 1 9

Fabrikation von
Flaschenkapseln ?

doppelt verzinnt, in den ■j
feinsten Ausführungen. »

Abteilung II
Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Utensilien und Materialien,
bester Ausführungen und Qua¬
litäten. garantiert durch nach
bald 50jährigen, praktisch -ge¬
machten Erfahrungen, zu reel¬

len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben , Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der
Korken gegen Kellerschimmel,

Gold- und Silber-Staniol,
Flaschen-Verkork- und Ver¬

kapselungs-Maschinen,
nur neueste Systeme , unübertroffene Bauart, Entkork.-Masch.,
Flascben -Spül-Masch. u. Nacbspül-Spritzventilen. Weinpumpen,
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstützen
u. Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch., Filtermasse,
Asbest , Flaschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan, gewöhnl.
u. arsenikfreien ,Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Cham¬
pagner -Tannin, Kellerleuchter, Kellerkerzen, Fasspunden , Quer¬
scheiben,Spundlappen,Fassbleche ,Fasskitt ,Fasstalg ,Flaschen¬
körbe, Fasswinden , Fass - und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen, Kistenschoner. Lagerschildchen etc.

Kreuznacher Spezialhaus fürKellrarlikel,Kellereimasetiinenu.-insilien.
Fmil Stern , Kreuznach (Rheinland).

Vertreter überall gesucht.

Dkickkkki dn„Jilitinpiitt IBciniritung“.
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Günstige Gelegenheit!
Wegen bevorstehender Einberufung werden

billigst abgegeben:
1 Waggon In. kyauisierte Stickel 1,25 m lang
1 tt rt tt ff 1,50 m ,,
7. » » " „ 1/75 u. 2,— m lang
1 „ „ „ „ 2,50 m lang
1 tt tt n m n  0 , m ,,
1 „ „ „ Pfähle 1,50 u. 1,75 m lang
alles in tadelloser, sauberer Ware.

Anfragen unter Angabe des gewünschten Quantums
unter Nr . 3365 an die Erp . ds. Bl . erbeten.
in 111ui m ;m im in I II I111111I II n HlI II I11I I i i III u i i in in iü miiiiiiiiui I I n un i i i i il

Hydraulische Pressen
mit Oberdruck , mit2 austahrbaren Preßbielen,

zur Wein- u . Obstweinbereitung
Spindelpressen , Mühlen

in allen Grössen.

Ph . Mayfarth & C0 .
Frankfurt a . M., Berlin N . 4.

Allgemeine

Böttcher-Zeitung
(Fastagen-Zeitung)

Berlin -Schöneberg , Mühlenftraße8
Verlangen Sie Probenummer gratis , unter Bezug¬

nahme auf dieses Inserat.

jZif? Job . Bapt . Sturm
Weingutsbesitzer

h "Hp Rüdesheim a . Rhein.
ifjpfe Misi -j Grösste eigene Weingüter
T In Rüdesheim, Johannisberg

! : und flssmannshausen : :
Spezialität:

Eigene Gewächse.
) Für Wiederverkäufer billigste

K.J (5 v ^ v Engrospreise.
■ _ , _ _ _ _ .

So was
wie die Kuckuck -Glocke gibt es so leicht
nicht . Wir haben sie . Unversäumt sollten
Sie sich daher nach Sturmvogel erkun¬
digen . Neueste Fahrradmodelle mit Ring¬
lager u. Dauerschmierung , Nähmaschinen

aller Systeme , haltbare Pneumatics , gute Laternen , Pedale,
derbe Ketten und viele Neuheiten . Fordern Sie den Katalog.
Unsere Vertretung ist lohnend.

Katalog mit vielen Neuheiten gratis.
DeutscheFahiradwerkeSturmvogel . Gebr .Grüttner

Berlin - Halensee 234.

Georg Reichardtjunior,  Niersteina.Rhein
«SL Weinbergspfähleu.Stückei
kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des

chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
- Ausserordentlich haltbar . -

Lieferant staatlicher Weinbaudomänenund
hervorragender Prlvatsrüter.

mer,
Wiesbaden.

Assmannshäuser Rotweine,
verschiedene Jahrgänge,

------------ jedes Quantum.
„Ausführung von Heereslieferungen .“

Fritz Wittmann, Weingutsbesitzer
Assmannshausen a . Rhein.

und Flasehensehränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strieth,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Fetnruf Nr. 27, Amt Oestrich

Zeichnung und Kostenanschlag
auf Wunsch.

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung
Oestrich a . Rh.

liefert Drucksachen aller Art
- schnell gut und billig . -
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

WV Man verlange Offerte . "̂ >L

Prima Referenzen.
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Meinke , Krebs & Wegener
HEIDESHEIM 18 bei Mainz

bauen als Spezialität:
Hydraulische Pressen (über - und Unter¬

drucksystem für grössere und mitt¬
lere Betriebe)

Spindelkeltern (für mittlere und kleinere
Betriebe ). Trauben - und Krümmel¬
mühlen , Abbeermaschinen in nur erst¬
klassiger Ausführung.

Umbau von Spindel - Keltern in hydraul.
Kressen nach unserm gesetz gesch.
System , von einzig dastehender Ein¬
fachheit und Zuverlässigkeit.

Beste Referenzen . Katalog gratis u. franko.

Sticliipen. defekte Weine
zur Essigfabrikation , kaufen zu
nohen Preisen gegen Kasse ^

E. Wolff& Co.,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Ungarisch -slawonische

'Njr - n - Kttttenhötzer.
fertige

Hawstuckfässer
und kleine— Versandfässer— empfiehlt

(% >Jos . Friedrich
Landstratze 12 Oestrich i . Rhg . Telefon 70

Wir kaufen jeden Posten

Weintraubenkerne

iiiill Weintreber.
Angebote an die Chem . m
Fabrik Lützel , o .m.b.h.

Coblenz. Min« i Mn 1Co.
Gut erhaltene

Lagerfässer
von mindestens20000 Ltr.
Inhalt und guterhaltene,

holzgediebelte
Weintransportfässer
von 50—250 Liter Inhalt

kauft fortwährend

Rieh, Hengstenberg,
Kgl.Holl. :: Esslingena. N.

Importeure:: HAMBURG
offerieren auch während des Krieges

zu normalen Preisen
ihre noch vorhandenen Qualitäten in

Original Douro-Port
\ Original Insel-Madeira

\ Spanisch-Malaga
Bordeaux-Burgunder

Gratis-  Wermuth -Weine
Proben  Tarragona

franko Sherry

FjDir kaufen : Hell- und blmt='■iu*grüne Mosel- und braune
Rheinweinflaschen , Fuder - und
kleinere Fässer gegen Kasse.

Gebr . Steinbauer , Cochem
a. Mosel.

(§ine Partie
geHHe gute Stickfässer

abzugeben.
Gg. Jos. Friedrich

Oestrich i. Rhg . - Tel . Nr. 70.

Blutrote und goldgelbe Dessertweine
mit Medicinal-Analyse.

iiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiaiii»aiaiaiaiiiaiiiiii>a|i||llllllll,lllllllllll,lllllllll,lllllll,lllllllllllllllllll,ai11111111
Einzelne Sorten sind bereits ausverkauft!
i in in„„„„„„„„. .

Spezialität: Douro-Portweine.
Original-Jaiuaica-Rum, Arrac ii.  Cognac.

Johann Ggmol 'f,
Mein-Kommissions-Geschäft

im Rheingau.

Wir sind Käufer von

Traubenkernen
(lufttrocken)

in grösseren Mengen und
erbitten Angebot.
Niederrheinische OelwerkeA.-G.

Goch.
xV xl/ x*/ xV X*/ x| / x| / x}/ x| / x| /
/Jx / jx / }x / jx ^ x / | X / jx / JX / »X

zu verkaufen.
Angebote unterX . X . 3366

an die Expedition.
xl/ xV xl/ x{/ X»/ > F x >

/ *x ^ }x / *X / )X ^ X / JX / JX

Fässer
zum Versandt von Wein
u. Spirituosen, besonders

für Heereslieferungen,
liefert prompt und billig

Fassfabrik Friedr. Bänger,
Benrath.

Bei event . Anlegung v . Dampf-
od . Wasserheizung stehe mit
kostenloser Anfertigung v . Pro¬
jekten und Kostenanschlägen
gerne zu Diensten.
E . Henn , Ofenfabrik

Kaiserslautern.

Flaschenpapier,
38/50 cm in 10 Farben sortiert.

4800 Bogen zu Mk. 8.50
offeriert Ignatz Berger,

Frankfurt a. M.
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